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Zu dIeSem Buch

Auf dem Gipfel, in der Ebene, am See, 

im Dorf, auf der Alp, im Wald – über- 

all in der Schweiz wurden Spielfilme 

gedreht. Nicht nur auf dem Schilt- 

horn. Die Schweiz ist eine einzige Film-

kulisse. 

Die 33 Wanderrouten in diesem 

Buch führen alle an Drehorte von Spiel-

filmen in der Schweiz. Das Buch liefert 

aber nicht nur Karten und Wander-

beschreibungen, sondern auch viel 

Bildmaterial sowie Informationen und 

Geschichten rund um den Film, die 

Drehorte und die Dreharbeiten. Die 

Wanderungen führen über Berge und 

Hügel, an Flüssen und Seen entlang, 

durch Ebenen, Wiesen und Wälder in 

den verschiedenen Regionen des Lan-

des. Da ist für alle etwas dabei. 

Auch die Auswahl der Filme aus 

verschiedenen Zeiten und Genres bietet 

für jeden Geschmack etwas: unvergess-

liche Klassiker, Liebesfilme, Block-

buster, Kinderfilme, Horrorfilme, Dra-

men und Komödien, darunter neben 

vielen Schweizer Filmen auch einige 

internationale Produktionen. James Bond 

darf da natürlich auch nicht fehlen. 

Manche Drehorte fand ein Regis-

seur erst nach langem Suchen, andere 

drängten sich auf.

Sie zu erwandern ist nicht immer 

einfach. «Filme haben ihre eigene Geo-

grafie», sagt ein Produzent. Tatsächlich 

wurde kaum ein Film an einem einzi-

gen Ort gedreht, und oft liegen die 

Dreh orte weit auseinander. Deshalb 

kommt man auf einer Wanderung kaum 

einmal an allen Drehorten eines Films 

vorbei.

Selten liegen die Drehorte schön 

aufgereiht am Wanderwegnetz. Oft 

muss der Wanderweg verlassen werden, 

um diese Orte zu erreichen. Wander-

beschreibung und Wanderkarte sind 

daher unentbehrlich. Die Dreharbeiten 

mancher dieser Filme liegen lange zu-

rück und es war nicht immer einfach, 

die genauen Drehorte ausfindig zu 

 machen. Obwohl alles sorgfältig recher-

chiert wurde, sind inhaltliche Fehler 

nicht ganz auszuschliessen. 

Die meisten Wanderungen sind für 

durchschnittlich Geübte kein Problem. 

Der Wanderbeschreibung ist zu ent-

nehmen, wo besondere Schwierig keiten 

warten. Höhendifferenz und Dauer der 

Wanderung liefern Hinweise auf die 

konditionellen Ansprüche. Die Berg-

wanderungen sind nur zu empfehlen, 

wenn kein Schnee liegt und der Weg 

nicht vereist ist. Viele Routen können 

oft bis spät in der Saison noch begangen 

werden. Die Wanderungen in tieferen 

Lagen haben zu jeder Jahreszeit ihren 

eigenen Reiz.

Wanderungen in den Bergen sollten 

sorgfältig geplant werden. Die öffent-

lichen Verkehrsmittel fahren oft nur in 

der Sommersaison, und auch da nur 

 wenige Male pro Tag. Ausserdem muss 

man in den Bergen immer mit Wetter-

umschwüngen rechnen. Geeignete Aus-

rüstung versteht sich von selbst. In den 

Bergen und im Jura sind zudem oft-

mals Viehweiden zu durchqueren. 

Viele Leute haben die Suche nach 

Drehorten bereitwillig unterstützt und 

von ihren Erlebnissen rund um die Dreh-

arbeiten erzählt, darunter Produzen tin-

nen, Regisseure, Produktionsleiterinnen, 

Schauspieler, Location Scouts, Auf nah-

meleiter, Crewmitglieder von Maske, 

 Requisite, Ausstattung, Kamera, Grip, 

aber auch Caterer, Statistinnen, Syn-

chron sprecher, Wirte, Anwohnerinnen, 

Zeitzeugen, Gemeindeangestellte, lokale 

Helferinnen, Zollbeamte, Tierhalterin-

nen, Denkmalpfleger, Förster, Dorf-

chronisten. Sie alle haben liebens - 

 wür di gerweise in ihren Unterlagen, 

 Erinnerungen oder Fotoalben nach 

hilfreichen Informationen gesucht und 

grosszügig Bildmaterial zur Verfügung 

gestellt. Ohne sie wäre es nicht möglich 

gewesen, dieses Buch zu realisieren. 

 Ihnen allen vielen herzlichen Dank!

Der Besuch der Drehorte macht 

 natürlich mehr Spass, wenn man sich 

die Filme vorher oder nachher an-

schaut. Und wer weiss, vielleicht hat ja 

der eine oder die andere am Weg noch 

ein Müsterchen zu erzählen, denn für 

die ansässige Bevölkerung waren die 

Dreharbeiten jeweils ein besonderes 

 Erlebnis.

Viel Vergnügen

Antoinette Schwab
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FarInet ou L’or DanS La montagne

eIn FIlm prägt eIn dorF
«Farinet ou l’or dans la montagne» ist nur ein Film, doch er hat  
das Leben einiger Menschen ganz schön beeinflusst. Einen brachte er 
sogar um sein ganzes Erbe.

Jean-Louis Barrault war in Frankreich 

schon ein Star, als er im August 1938 zu 

den Dreharbeiten nach Saillon kam. 

Eine grosse Sache für das kleine Walliser 

Weindorf. Alle wollten ihn zu sich ein-

laden und boten ihm ihren Wein an. 

Doch Barrault wollte mit niemandem 

reden. Noch nicht. Er wollte zunächst 

nur eines: ans Grab von Farinet. Er war 

entsetzt, als er erfuhr, dass seine Film-

figur kein eigenes Grab hat, sondern 

hinter der Sakristei in ein Gemein-

schaftsgrab in ungeweihtem Boden ge-

legt wurde. Noch während der Dreh-

arbeiten liess er ein Kreuz für ihn 

aufstellen. Das Farinet-Virus hatte auch 

ihn gepackt. 

Der Falschmünzer Joseph-Samuel 

Farinet starb am 17. April 1880 in der 

Salentse-Schlucht zwischen Saillon und 

Leytron. Wie, ist nicht ganz klar: von der 

Polizei erschossen, verhungert, auf der 

Flucht abgestürzt? Doch nicht erst sein 

ungeklärter Tod machte ihn unsterb-

lich. Farinet war schon zu Leb zeiten 

eine Legende. Er verhöhnte die Obrig-

keit, liebte die Frauen, war immer guter 

Laune und verschenkte gelegentlich 

auch sein selbstgemachtes Geld. End-

gültig zum Freiheitshelden wurde er 

mit dem Roman von Charles Ferdinand 

Ramuz, und dieser sollte nun verfilmt 

werden. 

Das ganze Dorf spielte mit, sogar 

der Gemeindepräsident Fernand Thurre, 

und aus Paris waren neben Jean-Louis 

Barrault noch weitere Stars angereist. 

Viele der Filmleute wohnten während 

der Dreharbeiten im Dorf, und an den 

Hauswänden in den engen Gassen 

lehnten die grossen Reflektoren. Pascal 

Thurre kann sich an diesen Anblick 

noch genau erinnern. Er war damals 

knapp elf Jahre alt. Als Sohn des 

 Gemeindepräsidenten sass er jeweils 

 andächtig mit am Tisch, wenn Jean- 

Louis Barrault zu Besuch kam. Barrault 

war der Held seiner Kindheit, und das 

hatte Konsequenzen. Die Geschichte 

von  Farinet hatte er natürlich schon vor-

her gekannt. Jeder dort kannte jeman-

den, der jemanden kannte, der Farinet 

gekannt hatte, und wie die anderen Kin-

der in Saillon hatte auch er eingangs 

der Schlucht gespielt, in der Farinet 

sich versteckt hatte. «Doch ohne den 

Film hätte ich niemals diese Faszina-

tion für Farinet entwickelt», sagt der 

Journalist rückblickend. Er schrieb 

über ihn, Artikel, Bücher, ein Theater-

Jean-Louis Barrault als Falschmünzer Farinet unterwegs in den Rebbergen oberhalb von Saillon.
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stück. Farinet sei sein drittes Kind, 

 sagen seine beiden anderen Kinder. 

1980 jährte sich der Tod des Walliser 

Volkshelden zum 100. Mal. Anlass für 

ein Denkmal, dachte sich Pascal Thurre 

und nahm Kontakt auf mit Jean-Louis 

Barrault. Nein, kein Denkmal, meinte 

dieser, nicht das Richtige für Farinet, 

den Freiheitsliebenden, den Romanti-

ker, den Träumer. So kamen sie auf die 

Idee, ihm einen Weinberg zu widmen, 

und daher hat Saillon nun auch den 

kleinsten Weinberg der Welt, drei Reb-

stöcke zuoberst auf der Colline Ardente, 

dem glühenden Hügel, mitten in den 

anderen Weinbergen am Walliser Süd-

hang. Jedes Jahr wird der Wein aus dem 

Farinet-Weinberg mit einem anderen 

Wein gemischt, in tausend Flaschen 

 abgefüllt und und verkauft. Der Ertrag 

fliesst wohltätigen Zwecken zu. Als Ers-

ter durfte Jean-Louis Barrault bestim-

men, wem das Geld zugutekommen 

sollte. Als er zu diesem Anlass ins Dorf 

zurückkehrte, wurde er wieder genau 

so euphorisch empfangen wie zu den 

Dreharbeiten 1938. Nach ihm waltete 

Abbé Pierre dieses Amtes, und seit 

1999 der Dalai Lama. 

Der Weinberg hat den Falschmünzer 

Farinet in der ganzen Welt bekannt ge-

macht und ist zu einem kleinen Wall-

fahrtsort geworden. Viele hinterlassen 

dort auf Plaketten aus Metall, Stein, 

Holz oder Keramik ihre Gedanken zu 

Farinet. Die «Amis de Farinet», die sich 

um den Weinberg kümmern, holen 

auch immer wieder andere prominente 

Persönlichkeiten auf die Colline Ardente. 

Bundesrat Didier Burkhalter war da 

ebenso wie Gina Lollobrigida, Roger 

Moore, Michael Schumacher und Ziné-

dine Zidane. Sie helfen beim Schnei-

den, bei der Weinlese, beim Pressen. 

Für die Prominenz liegt eigens ein 

 wetterfestes Erinnerungsbuch auf. In-

zwischen gibt es in Saillon auch einen 

Farinet-Platz, und auf Anregung von 

Pascal Thurre ist der Sentier des Vit-

raux entstanden, ein Weg mit Glas-

kunst-Installationen zu spirituellen 

Themen. Ausserdem wurde die Passe-

relle à Farinet gebaut, eine Hänge-

brücke über die tiefe Salentse-Schlucht, 

in der sich der reale Farinet lange ver-

steckt hielt und schliesslich den Tod 

fand. Für den Film wurde allerdings in 

der Borgne-Schlucht gedreht, und wer 

die Salentse-Schlucht einmal gesehen 

hat, der weiss auch, warum. 

In der Schlucht selber gibt es einen 

Klettersteig, die Via Farinetta, und im 

Ort steht ja auch noch das Falschgeld-

museum. Alles Farinet in Saillon, das 

übrigens 2013 zum schönsten Dorf der 

Romandie gekürt wurde. Im Film ist es 

wiederholt zu sehen, einmal von wei-

tem, mit seinem Turm im Hintergrund, 

einmal wird in den Gassen gespielt, 

und wenn der Falschmünzer durch die 

steilen Rebberge oberhalb des Dorfes 

zieht, so ist das ganz in der Nähe des 

Weinberges, der nun ihm gewidmet ist. 

In der Ebene zwischen Saillon und 

 Leytron, nicht weit weg vom Ausgang 

der Schlucht, trifft Farinet auf die Toch-

ter des Bürgermeisters, eine schicksal-

hafte Begegnung. 

Das Ende des Films ist nicht so, wie 

es ursprünglich im Drehbuch stand. 

Der Autor hätte Farinet gerne am Leben 

gelassen. Das Drehbuch hatte C. F. 

 Vaucher verfasst. Er war Schauspieler, 

Regisseur, Texter, Kabarettist und Jour-

nalist, später auch noch Werbetexter 

und Fernsehkoch. Als seine Mutter 

überraschend starb und ihm 210 000 

Franken hinterliess, gründete er die 

Clarté Film AG in Basel und Paris und 

beschloss, fortan Filme zu produzieren. 

«Farinet ou l’or dans la montagne» war 

sein erstes Projekt als Produzent. Das 

Drehbuch schrieb er nach dem Roman 

von Charles Ferdinand Ramuz, und Max 

Haufler, ein Künstlerfreund aus Basel, 

übernahm die Regie. So weit, so gut.

Doch dann verzögerte die französi-

sche Vertriebsgesellschaft, die den Film 

mitfinanzierte, immer wieder die ver-

sprochenen Zahlungen. Vaucher rann 

das Geld durch die Finger. Teure Aus-

senaufnahmen, teure Stars, sein Geld 

war bald weg, und die anderen Geldge-

ber mischten sich mehr und mehr in 

die Dreharbeiten ein und änderten den 

Schluss. Doch das war nicht das Ein-

zige, was schieflief. Nach der General-

mobilmachung Ende September in 

Frankreich mussten die Franzosen 

nach Hause, bevor der Film fertig war. 

Deshalb sollten die letzten Szenen in 

Paris gedreht werden, doch ein Brand 

im Studio verzögerte die Arbeiten um 

weitere drei Wochen. 

Als der Film endlich fertig war, 

konnte er wegen der  drohenden Kriegs-

gefahr nicht richtig vermarktet werden. 

Später machte sich auch noch der Ge-

schäftsführer der  Pariser Clarté-Nieder-

lassung mit dem in Frankreich einge-

spielten Geld auf und davon und, als  

sei das noch nicht genug, wurde der 

Ori ginalfilm bei  einem Bombenangriff 

auf Paris zerstört. Weil sich nicht eru-

ieren liess, ob es ein Angriff der Deut-

schen oder der Engländer gewesen war, 

weigerte sich die Versicherungsgesell-

schaft zu zahlen. Alles, was Vaucher 

von seinem Produktionsabenteuer letzt-

lich blieb, war eine Kopie seines Films.

FarInet ou L’or DanS La montagne

Mehr als 40 Jahre nach den Dreharbeiten kehrt Jean-Louis Barrault als frischgebackener Winzer und Ehrenbürger 
nach Saillon zurück.
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FarInet ou L’or DanS  
La montagne (1939)
regIe Max Haufler

mIt Jean-Louis Barrault, Suzy Prim, 

Heinrich Gretler

DrehBuCh Charles Ferdinand 

Vaucher, nach einem Roman von 

Charles Ferdinand Ramuz

muSIk Arthur Honegger 

proDuktIon Charles Ferdinand 

Vaucher, Clarté Film AG

Drehorte Saillon, Sion, Saxon, 

Borgne-Schlucht, Alp Louvie  

(Val de Bagnes), Savièse, Leytron, 

St-Léonard, Studio Paris

Start Saillon, Haltestelle Collombeyres

WanDerroute Von der Place Farinet 1  vis-à-vis 

der Haltestelle auf dem Sentier des Vitraux (Glas-

bilderweg) ins Dorf hinauf, am Falschgeldmuseum 

vorbei 2  und durch die Strässchen, in denen  

gedreht wurde, zum Farinet-Weinberg hinauf 3 . 

Zurück zum Glasbild 19 4  und von dort der  

Route 9 entlang durch die teils stotzigen Weinberge 

hinauf zur Passerelle à Farinet. Etwas einfacher  

geht es dem Strässchen entlang. Von der Hänge brücke 

aus eindrücklicher Blick in die Schlucht der  

Salentse 5 , wo Farinet den Tod fand und heute ein 

Klettersteig eingerichtet ist, die Via Farinetta.  

Über die Hängebrücke und via Montagnon und 

Produit wieder ins Tal hinunter. Vor Les  

Moulins Abstecher zum Eingang der Schlucht 6 ,  

wo sich Farinet versteckte. Dem Hang entlang  

zurück nach Saillon, wo natürlich überall ein lokaler 

Wein angeboten wird.

BeSonDereS Hängebrücke, 97 Meter lang und  

136 Meter hoch.

WanDerung

SAIllon – VIgneS à FArInet  
– pASSerelle à FArInet – 
gorgeS de lA SAlentSe – 
SAIllon

1

5
6

2
4

3

FarInet ou L’or DanS La montagne

ca. 31/2 Stunden

9 km

542 m

498 m
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